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2. Die Geſundbrunnen Petersthal , Griesbach,
Antogaſt und Rippoltsau .

Von Oppenau nach dem Pfarrdorfe Petersthal
ſind 2 Stunden . Es liegt in einer Thalebne , am
Fuße des Kniebis , wo der Freyersbach in dieRench
fällt , an deren Ufer der Geſundbeunnen entſpringt .
Das Waſſer kommt aus einem Granit oder Gneis —
felſen hervor , und ſeine Beſtandtheile ſind : Glan⸗
berſalz , kohlenſaurer Kalk , Kieſelerde, kohlenſaures
Eiſen , kohlenſaures Natron und Kochſalz . Ohn⸗
gefähr 10 bis 12 Fuß von der Trinkquelle kommt
die ſogenannte Laxirquelle zu Tag , welche meiſt
zum Baden gebraucht wird . Eine halbe Stunde
von der Trinkquelle , abwärts im Renchthal , aufeiner Wieſe , ſprudelt die ſogenannte Schwefelquelle
hervor , welche jedoch in ihren Beſtandtheilen ,
von dem Trinkbrunnen wenig verſchieden ſcheint .
Das Badegebäude beſteht aus zwei durch eine Gal —
lerie verbundenen , dreiſtöckigen Häuſern , mit ohn⸗
gefähr dreißig Badekammern . Aus den Zimmern
gelangt man , gegen Regen bedeckt, zur Trinkquelle .
Zwei Brücken führen über die Rench , auf eine von
Lindenreihen beſchattete Wieſe ; Laubgänge zieheneinen Hügel hinan , zu einer zweiten , anmuthigen
Lindenreihe . Das Thal hat viel Heiteres und
Ergötzliches . An Kunſtanlagen fehlt es allerdings ,
doch bedarf es deren nicht in dieſer einfachen aber
reichen Natur .



2⁴6 III . Schwarzwald .

Die drei Sommermonate über wird der Brun⸗

nen zu Petersthal häuſig beſucht , zumal von

Strasburg und der dortigen Gegend aus . Die

Straße dahin iſt gegenwärtig in trefflichem Zuſtande .

Drei Viertelſtunden von Petersthal liegt

Griesbach , in einem engern , voch meiſt ange⸗

bauten Thale , welches vom düſtern Hochwald um⸗

gränzt wird . Am öſtlichen Ende des Dorfs ent —

ſpringt die Quelle , aus einem Granit oder Gneis —

fels , denn beide Gebirgsarten ſind hier häufig .

Die Hauptbeſtandtheile des Waſſers ſind Glauber⸗

ſalz und kohlenſaurer Kalk . Außerdem enthält es

kohlenſaures Eiſen , Gips und Kochſalz . Die Ge —

bände ſind zum Theil alt , werden jedoch , in die —

ſem Augenblicke , neu hergeſtellt . Nächſt der Brun⸗

nenlaube iſt eine alte Kapelle , worin , zur Bade⸗

zeit , Gottesdienſt gehalten wird . Vor der Laube

breitet ſich ein feeier Platz aus , deſſen mildes Grün

dem Auge wohlthätig iſt , und nahe rauſcht die

wilde Rench vorüber . Von dem Tanzſaale des

Badehauſes zieht ſich , bis hieher , ein Gang von

alten Linden . Ohngefähr 160 Schritte von da ,

auf einer ſanft anlaufenden Höhe , ſteht eine kleine

Kapelle , von Ruhebänken umgeben . Es öffnen

ſich hier angenehme und mannichfache Ausſichten

gegen Petersthal hinab , auf die jenſeitigen Berge

und die maleriſchen Thäler und Schluchten .

Wenn man , ſüdöſtlich von der Brunnenlaube ,

längs der Reuch hin , das Thal verfolgt , ſo gewinnt

fühkt an

Renchv

wohnun

wälyer

Bach ,

kerthalul,
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man einen herrlichen Spaziergang . Der Weg
ſteigt mählig bergan , und führt durch alte Tannen —

haine auf die , eine kleine Stunde entfernte Holz⸗
wälder Höhe , die ehemalige Grenze zwiſchen Ba⸗
den und Fürſtenberg . Von dieſem Standpunkte
zeigt ſich eine herrliche Ausſicht — ſüdlich die hohen
Bergwände der uralten Bar , weſtlich und nördlich
mannichſach geſtaltete Thäler und Höhen ; im Hin⸗
tergrunde das Rheinthal , mit dem blauen Berg⸗
kranze der Vogeſen . Deutlich tritt Strasburg her⸗
vor mit ſeinem erhabenen Münſter .

Von dieſer Höhe , welche 1289 Fuß über Gries —
bach und 2400 Fuß über dem Rheinthale ſich er —
hebt , geht es bergab , in das Wolfthal , und man
erreicht in drei Viertelſtunden das Bad Rippoltsau ,
auf welches wir zurückkommen werden .

Ein anderer , höchſt einladender Spaziergang
führt an der Griesbach ( welche ſich hier mit der
Rench vereint ) gegen Oſten hin . Einzelne Bauern —
wohnungen , von der eigenthümlichen Schwarz⸗
wälder Bauart , liegen zerſtreut umher , und der
Bach , der über Felſenblöcke hinrauſcht , bildet
mehrere der ſchönſten Waſſerfälle . Wenn man
dieſes Thal weiter verfolgt , und ſich zuletzt rechts
bergan wendet , ſo erreicht man , nach einer Stunde ,
die alte Alexanderſchanze auf dem Kniebis .

Die Lebensweiſe iſt in Griesbach , wie in Pe —
tersthal , einfach , jedoch angenehm und geſellig .
Die Kurgäſte bilden eine große Familie , und weder

Schreibers Baden , Murgthal , Schwarzwald. 10
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Spielerbanden noch andres Pfützenvolk ſtört die

ſtillen Genüſſe der Natur und des zwangloſen

Umgangs .

Eine Stunde von Griesbach , nah am Fuße

des Kniebis , liegt Antogaſt , in einem engen ,

tiefen Bergkeſſel . Obgleich die Sonne , des Win —

ters , ſiebzehn Wochen lang nicht in das Thal

ſcheint , ſo blüht doch hier die Kaſtanie , und neben

düſtern Nadelwäldern iſt fleißiger Anbau . Die

Hauptbeſtandtheile des Brunnens , der früher als

Griesbach und Petersthal bekannt und beſucht war ,

ſind kohlenſaures Gas und kohlenſaurer Kalk .
Auch in den übrigen Beſtandtheilen kommt der

Antogaſter Mineralquell den Heilbrunnen von

Griesbach und Petersthal ſo ziemlich gleich .

Drei Viertelſtunden von Antogaſt liegt Rip⸗

poldsau ( in alten Urkunden Rippoldesowe ) , im

Steppacher Thal , welches ſich , in einer Länge

von 4 Stunden , durch die Gebirge windet . Dieſes

Thal hat herrliche Szenereien , und verdient den

Beſuch des Wanderers , der die Natur in ihrer

Einfalt und Größe allem Kunſtgeſchnörkel vorzieht.
Die Umgebung des Bades Rippoldsau iſt mehr

ſchwermüthig als heiter . Schon im zwölften Jahr⸗

hundert ſtand hier eine Zelle , zum Benediktiner⸗
kloſter St . Georg auf dem obern Schwarzwalde

gehörig . In dieſer Abgeſchiedenheit wurden die

Novizen zu ihrer künftigen Beſtimmung vorberei⸗
tet . Durch die Reformation verlor das Kloſter
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einen großen Theil ſeiner Beſitzungen , welche ihm
jedoch Graf Friedrich von Fürſtenberg wieder zu
verſchaffen wußte . Jetzt iſt es aufgehoben , und

nur noch ein Pfarrer vorhanden .
Eine Viertelſtunde oberhalb des Kloſters iſt die

Heilquelle , welche getrunken und zum Bade benutzt
wird . Die Beſtandtheile der - Quelle ſind : Fire
Luft , Eiſen , Glauberſalz , Kalkerde , Bitterſalzerde ,
mineraliſches Laugenſalz und Kochſalz . Fürſtenberg
hatte das Bad an ſich gekauft , und alle Anſtalten
zur Bequemlichkeit der Kurgäſte getroffen . Es

entſtand , neben dem Bade , eine Fabrik , welche
jährlich ein beträchtliches Quantum Mittelſalz lie —

fert , und unter dem Namen Rippoldsauer Brun —

nenſalz verkauft wird . Auch wird das Waſſer in

Flaſchen gefüllt , und verſchickt . Die Gebäude ſind
bequem und geräumig . Aus den Zimmern führen

bedeckte , breite Gänge in die Kirche , Speiſe - und

Geſellſchaftsſäle , und zum Heilbrunnen . Auch
Vorrichtungen zu Tropfbädern ſind vorhanden . An
die weitſchichtigen Badgebäude reihen ſich das Gra⸗

dierhaus , die Siedhütte und die übrigen zum Ge —
winn des Salzes nöthigen Gebäude . Mehrere
Spaziergänge ſind angelegt , und die Berggegend
umher bietet viele ſchöne und anziehende Punkte
dar . Für eine gute und reinliche Bewirthung der

Gäſte iſt hinreichend geſorgt .


	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219

